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CfftjierSfrft in ^efeafffeaufen.

(Eingefantt.)
©a ter Netaftor unferer Wilitär-Seitung

abgehalten war* tem gcfte in ©efeafffeaufen betju-
wohuen* erlaube iefe mir meinen Baffenfamero-
tcn ter beutfefeen 6eferoeij, tie tern gcfte ebcnfaüö

niefet beiwohnen fonnten, einige Wittfeeitun-
gen über toöfelbe ju maefeen. ©ie Bercinöfahnc
fam om greitog Stbent oon 26 Baattfänter Offt*
jieren begleitet in Süricfe an, wo fte oon einer
Stnjoht oon Sürcfeer Offtjieren empfangen wurte.
Noch einem ©obelfrüfeftüd* mit welchem tic Sürcfeer

tann bai gohneugeteite im Baugarten begrüß*
ten* ging eö am 6amftag Nacbmittogö nad) Schaff*
häufen. Slußer ten Boattläntern unt 3ürcfeern
ftlegen in 6cbaffbaufen mit ter gähne noefe eine

jiemlicfe beträchtliche Saht oon Kameraten, oor<

jugöweife auö ten Kantonen ©enf, Neuenburg,
Bern* 6ototfeurn, Sujern, Sefftn, oor Stüem tie
Slbgeortneten ter 6eftiouen* auö. ©ie 6tatt
6cfeaffhaufen war fchon im ootlen geftfd)mudc.
Sriumphbogen/ gähnen* Bimpel, waren aüer Orten

jur Begrüßung ter Eitgcnoffen angebracht;
tie Sriumphbogen trugen meiftenö fehr finnige
Snfeferiften. Eö jeigte ftch aüer Orten* taß tie
Bürger an tem eitgenöfftfehen gcfte warmen Sin*

tfeeit nahmen. Sn ter Boroerfammlting ter Kon-
tonatobgeortneten wurten tie Sraftonten für tie
©eneraloerfommlung biö Slbentö 9 Uhr oorbero=

then; nachher oerfammefte man ftd) ju traulichem
Beifammcnfein im Eaftno. ?tm 6<*nntag waren
tie Borberatfeungen ter einjelnen Baffen für tte
©encratoerfammtung noefe nicht fonbertiefe ftarf
befuebt/ to tie meiften geftbefuefeer erft mit tem
Bormittag-ojuge* furj oor 6efefuß ter 6ißuugen
anlangten. Um niefet Bieterholungen maefeen ju
muffen, trete iefe hier in tie Bcrbanttungögegen-
ftäntc niefet ein. Slm 6onntag Nacfemittagö um
3 Ufer oerfammette mon ftch wieter tm Eaftno, um
oon ta aui ftcfe gemeinfefeafttich nach tem herrliehen

NheinfatI auf 6cbaffbaufer (Seite ju begeben.
Sim Slbcnt trutte ter Sauber teö Nheinfallö noch

turch ^Unntinatio-ti mit bengatifcfeeti glammen
mächtig erhöbt. 6d)abe nur taß eingetreteneö
Negcnroetter tiefen ©ettuß beeinträefetigte

Sm Saufe teö 6onntagö hatten ftcfe tie
geftbefuefeer jiemlicfe jafelreid) eingefunten, namentlicfe
ouö ten benoefebarten Kantonen Süricb unt Sfeurgau.

Bcrbättnißmäßig am wenigften oettreten
waren tie Kautone St. ©aüen unt Slargau; ob

tieß Sofoü war oter ob ©rünte oorliegen, fann
feicr niefet unterfuefet werten.

Sn ter ©eneroloerfotnmlung oom Wontag waren
außer ten gewöhnlichen ©efcfeäftfn, wie Beriefen
teö Brotofoüö* ©efefeäftöberiefet teö Borftanteö,
6cftionöbcriefete, geftfefeung teö Safereöbeitrogeö
(gr. l. 50), geftfeçung ter Beiträge an tie beiten

Wititär.Seitungen (eö wurten tic biöherigen

wieter beftimmt)* waren oon befontertn
Sntcreffc ein Bortrag teö £errn Oberftl. ©outicr

oon ©enf, in welchem cr unter Bortegung oon

Blänen Wittheilungen über ten gegenwärtigen
6tant ter geftttngöwerfe oon 6t.Waurice

Nach jiemli-efe heftigen ©ebatten, wie tfeeilweife
fcfeon in ten Boroerfammtungen* wurte tem
6cfett)atbeni"cferoanj/ ter nur »on roenigen (namentlich

Boattläntern) fcftgcfeoltcn werten moliti,
ter Soteöftoß gegeben unt jroar für aüe Baffen;
cö wurte tieöfaüö eine Betition an tie Bunteö-
behörten für Einführung teö Baffcnrodeö ftatt
teö gradeö mit Befeitigung ter Stcrmetwefte be*

fcfeloffen; für Slnnafeme teö fd)warjen Seterjeugeö
unt Einführung einer leichtern Kopfbetedung; tiefem

Betitum wurte fpäter noch toö beigefügt/ toß
ftatt teö Bajonettö ter Catogan eingeführt werte.
Stuf tie Borloge einer oon Süricfe onögefeenten
Sieterfammlttng fonnte wegen oorgerüdtcr Seit niefet

mehr eingetreten »verten. Sllö geftort wart ©enf*

jum Bräfttenten frt. ©eneral ©ufour, jum Bije-
präfttenten fri/ Oberftlieut. ©auticr, jum Slftuor
Sieut. Sllbrecfet unt jum Eaffter Hauptmann Ehou-
oet, fämmtlicfe oon ©enf* gewählt, ©aß tie fpä-
tern Berfammlungen im Eaftno unt Slbentö in
ter Eaferne, ©ejeuner unt Bonfett/ jabtreiefeer
befuefet wurten atö tiejenige oom Worgen in ter
Kirche* braudn nicht erft gefagt ju werten; beim

Banfett maefete tie „gamitie Stut)" rafente Bro-
pogonta; währent teöfelben gewährte ein fehr an*

genehmeö Stmufement ein btftorifcfeer geftjug mit
gofefn* meiftenö oon-ten Kontonöfefeülern gegeben,

tie ftefe fcfeon am 6amftog alö Kotetteu oortfeeil*
feaft auögenommen batttn.

©en ècfeoffhoufern gebührt für ihre aüfeitigen
Slnftrengungen ter wärmfte ©anf.
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QffizierSfest in Tchaffhausen.

(Eingesandt.)

Da der Redaktor unserer MilitärZcitung ab,
gehalten war, dem Feste in Schaffhauscn
beizuwohnen, erlaube ich mir meincn Waffenkamera,
den der deutschen Schweiz, die dcm Feste ebenfalls

nicht beiwohnen konnten, einige Mittheilungen

über dasselbe zu machen. Die Vercinsfahne
kam am Frcitag Abcnd von 26 Waadtländer
Offizieren begleitet in Zürich an, wo fie von einer
Anzahl von Zürcher Offizieren empfangen wurde.
Nach einem Gabelfrühstück, mir welchem die Zur-
cher dann daS Fahnengelette im Baugarten begrüßten,

ging eS am Samstag Nachmittags nach
Schaffhauscn. Außer den Waadtländern und Zürchern
stiegen in Schaffhausen mit der Fahne noch cine

ziemlich beträchtliche Zahl von Kameraden,
vorzugsweise auS den Kantonen Genf, Neuenbürg,
Bern, Solothurn, Luzern, Teffin, vor Allem die
Abgeordneten der Sektionen' aus. Die Stadt
Schaffhausen war schon im vollen Festschmuckc.

Triumphbogen, Fahncn, Wimpel, waren aller Orten

zur Begrüßung der Eidgenossen angebracht;
die Triumphbogen trugen meistens sehr sinnige
Inschriften. ES zeigte stch aller Orten, daß die

Bürger an dcm eidgenöfsifchen Feste warmen An.
theil nahmen. In der Vorverfammlung der Kan-
tonalabgeordnetcn wurden die Traktanden für die

Generalversammlung bis Abends 9 Uhr vorberathen;

nachher versammelte man fich zu traulichem
Beisammensein im Casino. Am Sonnrag waren
die Vorberathungen der einzelnen Waffen für die

Generalversammlung noch nicht sonderlich stark

besucht, da die meisten Festbesucher erst mit dem

Vormittagszuge, kurz vor Schluß der Sitzungen
anlangten. Um nicht Wiederholungen machen zu
müssen, trete ich hier in die Verhandlungsgegen-
stände nicht ein. Am Sonntag Nachmittags um
3 Uhr versammelte man sich wieder tm Casino, um
von da aus sich gemeinschaftlich nach dem herrli-
chen Rheinfall auf Schaffhauser Seite zu begeben.
Am Abend wurdc der Zauber des Rheinfalls noch

durch Illumination mit bengalischen Flammen
mächtig erhöht. Schade nur daß eingetretenes
Regenwetter diesen Genuß becinrrächtigte.

Jm Laufe des Sonntags hatten sich die Fest,
besucher ziemlich zahlreich eingefunden, namentlich
aus den benachbarten Kantonen Zürich und Thurgau.

Verhältnißmäßig am wenigsten vertreten
waren die Kantone St. Gallen und Aargau; ob

dieß Zufall war oder ob Gründe vorliegen, kann

hier nicht untersucht werden.

In der Generalverfammlung vom Montag waren
außer den gewöhnlichen Geschäfttn, wic Verlesen
deö Protokolls, Geschäftsbericht des Vorstandes,
Sektionsbcrichte, Festsetzung des Jahresbeitrages
(Fr. i. 50), Festsetzung der Beiträge an die beiden

Militär.Zeitungen (eS wurden die bisherigen

wieder bestimmt), waren von besonderm In.
teresse ein Vortrag deö Herrn Oberstl. Gautier

oon Genf, in welchem cr nmcx Vorlegung von
Plänen Mittheilungen über den gegenwärtigen
Stand der Festungswerke von St. Maurice machte;

ferner die Preisfragen, alö welche von der
Verfammlung für das nächste Jahr folgende aufgestellt

wurden: i) Ueber die beste Organisation,
Ausrüstung und Benutzung unserer Landwehren;
2) über die für unfere Verhältnisse beste Art deS

Ersatzes von Mannfchaft und Material im Falle
eines Krieges; über das Problem gezogener
Kanonen; endlich die BckleidungS- und AuSrüstungS.
frage, für welche von einer von dem Kantonal-
verein von Zürich bestellten Kommifston Modelle
vorgelegt wurden, bestehend in einem dunkelblauen
Waffenrock, roth passepoilirt, mit einer Reihe wet-
ßer Knöpfe, der Rock fo lang, daß der Mann den

Saum mit den Fingerspitzen aufrechtstehcnd
erlangt; dunkelblauen Hosen, dunkelblauer roth passe-

poilmcrTuchmütze als einziger Kopfbedeckung, vorn
mit einem Schild, auf welchem die BataillonS-
oder Kompagnienummcr eingeschnitten Und eine

Kantonalkokarde; dic Form ist ungefähr die
unferer gegenwärtigen Polizeimütze, nur ist sie durch
eine Vorrichtung gesteift; fchwarzem Ceinturon, an
weichem die Patrontafche und daS Bajonett
befestigt ist; der Tornister wie jetzt, nur daß der
Kaput auf denselben gerollt so über denselben
gelegt ist, daß er auf beiden Seiten des Tornisters
herabhängt und daran festgemacht ist.

Nach ziemlich heftigen Debatten, wie theilweife
fchon in den Vorverfammlungen, wurde dem

Schwalbenschwanz, dcr nur von wenigen (nament«
lich Waadlländcrn) festgehalten werden wollte,
der Todesstoß gegeben und zwar für alle Waffen;
es wurde diesfalls eine Petition an die BundeS-
behörden für Einführung deS Waffenrockes statt
deS Frackcs mit Beseitigung der Aermelweste
beschlossen; für Annahme des schwarzen Lcderzeuges
und Einführung einer leichtern Kopfbedeckung; die-
fem Petitum wurde fpäter noch das beigefügt, daß

statt des Bajonetts der Yatagan eingeführt werde.

Auf die Vorlage einer von Zürich ausgehenden
Liedersammlung konnte wegen vorgerückter Zeit nicht
mehr eingetreten werden. AlS Fcstort ward Genf,
zum Präsidenten Hr. General Dufour, zum Vize-
Präsidenten Hr. Oherstlieut. Gautier, zum Aktuar
Lieut. Albrecht und zum Cassier Hauptmann Chau-
vet, sämmtlich von Genf, gewählt. Daß die
spätern Versammlungen im Casino uud Abends in
der Caserne, Dejeuner und Bankett, zahlreicher
besucht wurden als diejenige vom Morgen in der

Kirche, braucht nicht erst gesagt zu werden; beim

Bankett machte die „Familie Stutz" rasende Pro-
paganda; während desselben gewährte cin sehr

angenehmes Amusement ein historischer Festzug mit
Fakeln, meistens von den KantonSschülern gegeben,

die stch schon am Samstag als Kadetten vortheil.
haft ausgenommen hatten.

Den Schaffhauftrn gebührt für ihre allseitigen
Anstrengungen der wärmste Dank,


	Offiziersfest in Schaffhausen

